
Nach Einführung der Festzuschussre-
gelung bleiben immer mehr Patienten
den Zahnarztpraxen fern oder ver-

zichten aus Kostengründen auf die notwendi-
gen Zahnersatzbehandlungen. Prägen Zahnlü-
cken und leere Wartezimmer also bald den Ge-
sundheitsstandard in Deutschland? Wird der
„Normalverdiener“ durch die Gesundheitsre-
form zur Zahnlosigkeit verdammt? Der Duis-
burger Zahnarzt Jochen Peine sieht das Pro-
blem nicht in der Umstrukturierung der Kran-
kenkassen-Bezuschussung, sondern vielmehr
in der mangelnden Patientenaufklärung.
Durch günstige Anbieter, wie z.B. [Zahnersatz:
Müller], kann sich fast jeder Patient einen hoch-
wertigen und bezahlbaren Zahnersatz anferti-
gen lassen. 

Sind auch Sie von dem Festzuschuss-System
nachteilig betroffen? 
Jochen Peine: Natürlich sehe oder spüre ich die
enorme Veränderung, der ich mich stellen
muss. Daher versuche ich über eine umfassende
Kostenaufklärung, in Absprache mit meinen
Patienten, zu einem stimmigen Behandlungs-
konzept zu kommen. Durch die Zusammenar-
beit mit [Zahnersatz:Müller], die die Produk-
tionsstätte des Zahnersatzes in die Türkei/Iz-
mir verlegt hat, werden die Eigenanteile meiner
Patienten sogar günstiger als bei der alten pro-
zentualen Zuschussregelung. Dadurch kann
ich meinen Patienten mehr Leistungen für we-
niger Geld anbieten. 

Wie stehen die Patienten zu dem im Ausland
hergestellten Zahnersatz?
Jochen Peine: Solange die Patienten die Erfah-
rungen machen, dass bezahlbarer – im Ausland

hergestellter – Zahnersatz den Vorstellungen
und Bedürfnissen entsprechen, werden sie sich
dafür entscheiden. In den Zeiten der allgemeinen
Kostenexplosion ist jeder Verbraucher zum auf-
merksamen Preisbeobachter erzogen worden. 

Doch wie sieht es mit den Qualitätsansprüchen
der Patienten aus?
Jochen Peine: Es steht außer Frage, dass der An-
spruch an Materialverträglichkeit, Funktiona-
lität und Ästhetik nicht niedriger geworden ist.
Im Gegenteil: Noch nie waren die Patienten so
aufgeklärt wie heutzutage. Biokompatible,
CE-geprüfte Materialien und deren Verarbei-
tung müssen dem Stand der modernen Zahn-
technik entsprechen. Wer dabei Einsparungen
vorsieht, wird sicher keinen Erfolg erzielen.
Aber diese Frage kann man beruhigt ad acta le-
gen, da die ausländische Produktion zu den
modernsten Laboratorien Europas gehört und
jedem Vergleich standhält. 

Welche Sicherheiten bieten Sie Ihren Zahnärz-
ten und Patienten?
[Zahnersatz: Müller]: Um unsere eigenen Qua-
litätsansprüche zu untermauern, bieten wir zu-
nächst eine auf drei Jahre verlängerte Garantie-
zeit an. Darüber hinaus sagen wir jedem Kun-
den und Patienten zu, dass eine Arbeit, die den
Vorstellungen nicht entspricht, auch nicht ab-
genommen werden muss. Zudem erhalten die
Patienten zu jeder fertigen Arbeit einen Patien-
tenpass, indem alle Materialien und die verlän-
gerte Garantiezeit dokumentiert sind. Der von
uns gelieferte Zahnersatz unterliegt strengen
Qualitätskontrollen. Schon alleine durch die
für deutsche Verhältnisse ungewöhnliche 
Laborgröße (zzt. ca. 220 Mitarbeiter), sind die
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Droht Deutschland bald
die „Zahnlosigkeit“?

In einem Interview der Agentur für medizinische Kommunikationskultur
„wermed“ äußerten sich der Duisburger Zahnarzt Jochen Peine und das
Ratinger Dentalunternehmen [Zahnersatz:Müller] zur Preisentwicklung
für Zahnersatzleistungen.
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